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Abonnements
Der „ Wildbader Anzeiger " ist in Wildbad und Umgebung das am meisten gelesene und billigste Blatt , „ach uebcrcin.
_ H / F _ Telegramm -Adresse : Anzeiger Wildbad . ^""0-

iamstag , den 10 . Oktober 1903

Sjonntag , den 1t . Oktober

A . Hauber z. Belveder .
Bestellungen "^ 8

auf sehr gute

Kartoffeln
(Böblinger ), sowie für vrima

gebrochene

Aepfet
nimmt entgegen

Krrrft Kagenkocher .
Neue gutkochende

8idse>> L s>
sind eingetroffen bei

Chr . Brachholz

HHiblt »
Besser oder billiger als

jede Konkurrenz
Starke , schwere für Landleutc

Leichte, feine für Städ ' cr .

Winttlschiih-Wam!
sowie

Schuhe und Stiefet mit
Kol 'zfoHten sehr preiswert

Hrtllle
'
s ^ lsuhläger

Deimlingstr . Ecke Marktplatz .
Mörzheim .

Iinii - Vtzitzin IVilUlmtl.
Am Samstag , den 10 . ds . Mts . , abends 8 Uhr

Uii . A ! iZäZr - VZr8L « LlUNx
(Kelrruten -^ dscstieä )

im Lokal , Gasthaus zur Eisenbahn.
Hiezu werden die Mitglieder freundlichft eingeladen mit der Bitte

um vollzähliges Erscheinen .
I ) oi Vorstand .

am

Freiwillige Feuerwehr Wildbad.
Die gesamte Feuerwehr , also Stab und

// sW" ^ Züge 1 —7, einschließlich der Reserve, rückt

M Sonntag , den II . Okt . 1903
früh Halb 8 Whr zur

Naupl - N tzdunK
Montag, den 12 . Okt. 1903 , nachmittags 3 Uhr
zu einer vom Königl . Oberamt Neuenbürg anberaumlen gemeinschaftlichen

mit dm Feuerwehren Calmbach und Höfen , aus .
Nur ganz dringende Entschuldigungen können berücksichtigt werden.

Den 6 . Oktober 1903 . 1) i18 OomMNIItltt .

Alle im Jahre

1863
geb . Wildbader werden hiemit zu
einer Besprechung auf Montag ,
den 12 . d . M ., abend halb 9 Uhr
in das Gasthaus zum „Adle r "
freundlichft eingeladen.

Mehrere 1863er .
Neues

kückvr
Sauerkraut

per Pfnnd 14 Psg .
ist zu haben bßt

Chr . Vatt .

bei

Sarnftag abend den 10 . Hütober

Hons - Kssen
Adotf WlirmenIHerL.

M6ti8w LiekunZ am 15 ONoder er .
I ' 1186b Ist knlb

6LVV161 ESHD
Laut reichsgerichtl. Entscheid vom 8 . April 1895 für ganz

Deutschland incl. aller Bundesstaaten gesetzt , erlaubte Serienloos-
gesellschaften best , aus je 100 Anteilen comb , in 24 Ziehungen
mit abwechsl .

Kaupttveffer in Mark
300 000 , 240000 , 180 000 ,

120000 105000 102000 90000 etc . etc .
Gesammtbetrag der kleinsten Treffer ca. 20 Prozent des Einsatzes

— Keine Rieten —
Jedes Loos eitt HKeffer !

Gewinnlisten n . jeder Ziehung . — Monatlicher Beitrag nur
5 Mk. — WM" Bei Nichtconvenienz 3 Tage Reklamationsfrist .
— Umgehende Anmeldungen zu richten an : I . Schmid u . Co . m

Arnhoim «i . Rhein Ni ^ drrland No 149

werden schnell , sauber und billig ausgeführt in der
Vernh . tzofmilnn ' sche» Buchdrucker ei .

Hustcnlcidclldcr
nehme die hustenstillenden

und wohlschmeckenden

Kaisers
Lrvst -OkUNElltzn

irM ln Issrsr

^ 7 ^46 not . begl . Zeugn . be-
" » weisen wie bewährt
und von sicherem Erfolg solche
bei Husten . Heiserkeit . Katarrli
u . Verscklci " unsz sind . Dafür
Ängebotenes weise zurück . Packet
25 Pfg . Niederlage bei :
Khr . Mrachhol 'd in Wildbad .
Ant . seinen in Wildbad .

Auf kommende Kirchweih schöne
"

ZMtzW
zu sehr billigem Preis empfiehlt

Khv . Matt .
Rerr « litt n Versammluiiis

Sonntag den 11 . Oktober
2 Uhr nachmittags Koket Maisch

Osu VorZtLRä .
Prima

das Achtele zu 70 Pfg.
bei_ Hermann Kuh n .

Badauslall Calmbach
ist nirr Samstag von 2 bis 7 Uhr

geöffnet .
Zu gütigem Besuch ladet höfl . ein

A . Schall Wwe . , Wildbaderstr .

VVUtkbad .
Am Sonntag , den

ll . Oktober d . Js .
nachm . 2 Uhr findet im
6Ä8lb . rur alt . k.incj6

die erste diesjährige
At'0886

OoüÜAvI - V6r108üllK
statt, zu der die verehr! . Mitglieder
höfl . eingeladen werden. — Loose
1 20 Pfg . jedoch nur für Mit¬
glieder des Vereins sind zu haben
bei C . W . Bott, Ernst Blumenthal
und Th . Bechtle .

Der VorZtLNä.
Frisches, sehr gutes

ScrLcktöl'
empfiehlt 1 . (Zutbub ,



Ein gebrauchtes

hat im Auftrag billig zu verkaufen
Ehr . Bott , Schuhmacher

Inh . G. WturrrenLHcrt'
empfiehlt sämtliche Artikel in

Hters - "
Norzellcrn

und Steingut
zu billigen Preisen.

Große Auswahl in

Kinderhütchrn,
Kinderkkeidchen

und Schürzen
zu sehr billigen Preisen empfehlen

Gejchw . Freund
Große Auswahl in

(fravalton
in jeder Preislage.

Gottt . MeXinger .

M j . .
"Ufor-zheim .

. Men'
Unterzeichnete empfehlen ihr Gasthaus der titl . Ein¬

wohnerschaft von Wildbad und Umgebung. Kalte und
warme Speisen zu jeder Tageszeit .
Reine Weine . Exportbier hell u . dunkel .

Ueter Köfer^
Isvuu Köfev geb Motz .

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum , wie auchmeinen werten Freunden und Gönnern die ergebenste Mitteilung, daß
ich den von meinem Vater betriebenen Gasthof zum

Hrcrf GberHurdt

Jeden Tag frischen
3ü88rLd ktdMer

empfiehlt_ Ein' . L»tt .

Schnellglanz-
Putz - Pulver

für Kupfer-, Messing-, Nickel- Zinn-
und Blechaeschirr empfiehlt

tkhr . Batt .
Jeden Tag frische

81 utlKur 1 tzr
lVni >> tniU « ' u

und Schinken
gekocht und rob, bei

Hermann Kuhn , Telef. 5 7 .
Empfehle mein Lager in allen

Sorten

welches ich auf Wunsch frei vors
Haus liefere

C »rl Mmr .

Weingeist,
fein, dito denaturierten ,

Fruchtdrauutviciu
empfiehlt K Lindenbcraer

übernommen und unter Heutigem eröffnet habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, mir das Vertrauen meiner

werten Gäste durch Verabreichung von nur gutem Bier (Sinner -Grün-
winkel) , reinen Weine» , kalten und warmen Speisen in jeder Hinsicht
zu erwerben bei prompter und gewissenhafter Bedienung .

Hochachtungsvollst
F. Funk , z . „ Gras Ebnhardt".

HL . Sonntag früh

Kesselsleisch mit Champagnersauerkraut
und auch neuenWein .

Montag , den 12 . Oktober

chtclcHtpclvLie
ncvst Konzert .

DLL keLiö kür LLÜV/LLÜS 11. Qlisäör - . F
L8lüI86ktz8 > ^ LL8861' .oL

a>

M 'i'iuult'ln
selbstgemachte empfiehlt

Bäcker Bechtle .

Fst. Maccaroui
empfiehlt I - I . GutkrrL.

M
.S SrS 281

-L

I -isksrant kürstlivbsi Lüussr , vsltbsrübmt ärrtliob ompkobloubsi eutLüuäkltzv , sokrvuolien und Eliedenn , (bs -sonäsr vouu navb äom Lallen äainit ^evasobsn) ksiustosuuä billigstes karküm .
In §1asok . 40 u. 60 Lkg.

XllsiovsrllLvk kür Wlläbuil bei »Ml F ?.

SchtttzWarett - chesHäft.
WiLH Luh , Schuhmachrrm . , HniMr . 91 .

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiesel jcoer Art für Herren,Tomen , Knuden , Mädchen u Kinder in Som¬

mer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten Qualitäten.
Ferner empfehle Turnschube, Gummigatoschen, Holzschuhemit und nhilkFtlziutter, Preise billigst . «

Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig.

Icb einpfeble ^ .rtilrel
2uni und für

die vVLscüe :
Ketorlnbodenrva,cb8

au » esinsiL Lisnsrnvacks
maskr Ltaklspäkns üboiüügsiA

? Lrc^ustrvicb8e
üino1euinrvieb86
8ta .bl8pübne
öodenöle 1u allsu krsislaxsu
OblorlrLlIi
8cbeuer2ieAe1 sngiiseiis
Ne88erput28cLrriirAs1
? a.nLrn3.rinde L ivu . 20 ?5
8ilberput28eite
8ilberpnt2rnittel
8ebneIlAlÄN2puIver
^Va.8ebb1nu
„ 8cbneervei83 "
be8te8 ^ 1eclrenrvu88er
für Wei882SUA L 3S I'kx,
Lrerne ^arbe
Lrilluntinöbeljoolitnr

Z. so kkZ.

86111611 )
7 Drogerie .

Vlsls FlUiOQSQ
in Lbwechsl. Hanpttrestec v . >

ZM200 . 178500 . 125002 ?
>s« uo« . 10» 000 -tc.

Gesetz ! , erlaubt. SenenloS -Gesellsch .lleäes l .08 ein Trekker
Jährl . 18 Zieh , dazu TeilnahmelrrLtis
an 2 Türken Frcs . 400 Staats !

Eisenbahn Lose .
Beitrag monatl . nur Mk . 5 . 50 !

oder Mk . 3 . —
Dreifache Zieh . 1 . Okt. 1903 .

für einfachen Beitrag
Rud Hager , Berlin Rix- orf !

T 187
Gen Ver ret . des Nordlands''ank A .G . !

Rühmlichst bekannte

8cdickkü U.
VürLtv-ireil

empfiehlt

6ar1
König!, und Herzog!. Hoflieferant8tuttKart.

Direkter Versand an Hotels und
Private.

Lebte sVlnl2bonbon8
Liebst 20 8iriä bei
Idu8ten und Idei8ersteit
die 6e8ten '

8 T^nton Illeinen .

Wildbad , 7 . Okt . (Unlieb verspätet.)
Am letzten Sonntag, den 4 . Okt . unternahm
der Verkehrsklub Pforzheim seinen alljährlichen
Herbstausflug nach Wildbad . Nachmittags
gegen 4 Uhr trafen die Ausflügler , etwa 70
Personen , im Hotel zum gold . Ochsen ein
Nach einer Ouvertüre „Die Felsenmühle" von
Häufiger , vvrgetragen von den Herren Wilh.
Wörner (Klavier) und Betzel (Violine) , begrüßte
der Vorstand des Verkehrsklubs, Herr Betriebs¬
assistent Oberle, die Anwesenden und hieß sie

herzlich willkommen . Darnach vereinigten sich
die Teilnehmer zu einem Tänzchen . Nur allzu¬
früh mußten die Ausflügler infolge des zeitig
abfahrenden Zuges Wildbad wieder verlassen .

Pforzheim , 7 . Okt . Frau Marie Rau
Witwe, geb . Winter, hat der von dem ver¬
storbenen Herrn G . Rau errichteten Gustav und
Elvira Rau-Stiftung , dem „ Pf . Anz. " zufolge
5000 Mark in baar zugewiesen .

Pforzheim , 7 . Okt . Die hiesigen
Nativnalliberalen beabsichtigen in Gemeinschaft

mit der freisinnigen und konservativen Parteiden Stadtrat Hermann Schneider als Kandidaten
zur Landtagswahl aufzustellen .

R u « d s ch a «.
Tübingen , 3 . Oktober. (Schwurgericht.)

Angeklagt ist Friedrich Vollmer , Arbeiter
von Birkenfeld wegen Meineids . In Birken¬
feld find , wie der Vorsitzende mitteilte, zwei
Parteien, die des Pfarrers und die des Schult «



heißen . Ä)er Pfarrer klagte den Feldschittzen
an, daß er im Wirtshaus gesagt habe , der
Pfarrer versaufe das Opfergeld , und suchte
Zeugen . Auf der Zeugensuche half ihm der
Wirt Thum, der selber nicht gern zeugen wollte
und deshalb darauf aus war, den Vollmer zu
bestimmen , daß dieser sage, er habe die fragliche
Aeußerung auch gehört und rapportierte dann
dem Pfarrer , Vollmer wolle zwar nicht diese,
aber eine andere beleidigende Aeußerung gehört
haben : Der Pfarrer und Lehrer schicken beim
Opferzählen den Meßner fort etc . " Thum
faßte den Vollmer, als er von der Arbeit kam,
ab und rief ihn in seine Wirtschaft, wo verab¬
redetermaßen der Pfarrer durch die Hintertür
eintrat , und den Vollmer ein vom Pfarrer auf¬
gesetztes Blatt unterschreiben ließ . Als nun
Vollmer in dem wegen Beleidigung eingeleiteten
Verfahren vernommen wurde, erklärte er, das
habe er den Feldschützen nicht sagen hören ,
was ihn der Pfarrer habe unterschreiben lassen .
Er habe das Schriftstück nicht lesen können
und habe gutgläubig angenommen, der Pfarrer
lasse ihn nur das unterschreiben , was er zugab ,
gehört zu haben. Auch zu Thum habe er vor¬
her nicht gesagt , daß er die angebliche Aeuße¬
rung des Feldschützen gehört habe. Dies nahm
Vollmer, der schon im Vorverfahren beeidigt
wurde, auf seinen Eid . Der Feldschütz wurde
wegen der von anderen bezeugten Aeußerung
über den Pfarrer zu 6 Wochen verurteilt . Nun
machte der Pfarrer auch noch eine Anzeige
gegen Vollmer, worauf die Staatsanwaltschaft
eine Meineidsktage gegen Vollmer erhob . Dieser
war verhaftet und wurde auf Beschwerde der
Verteidigung gegen Sicherheit auf freien Fuß
gesetzt , nachdem ärztlich Schwindsucht konstatiert
worden war. In der Verhandlung erklärte der
Pfarrer als Zeuge, Vollmer habe allerdings
nur in das Blatt Papier hineingestarrt, wie
ein Opferstock . Ob er es ihm vorgelesen habe,
könne er nrcht beschwören . Die Zeugin Schneider
bezeugte , daß Thum sagte : „Heute haben wir
den Vollmer drangekriegt" und daß Thum nach¬
träglich den Vollmer fragte : Sag mir doch ,
was ich machen soll ? worauf dieser antwortete :
„ Sag was du willst . " Thum blieb als Zeuge
darauf, der Angeklagte habe die inkriminierte
Aeußerung ihm gegenüber gethan, aber ob er
gesagt habe, so habe der Feldschütz gesagt , oder
ob er sie von sich aus beigefügt habe , das
wisse er nicht . Da könne er ihn auch mißver¬
standen haben. Der Vater des Angeklagten
bezeugte , daß dieser schlecht sehe und geschrie¬
benes nicht gut lesen könne . Staatsanwalt
Egelhaf beantragte Verurteilung wegen Meineid .
Es wurde nicht behauptet, daß der Feldschütz
damals die Aeußerung überhaupt getan habe,
die der Angeklagte dem Thum berichtet habe .
Aber daß der Angeklagte eidlich bestritten habe,
daß er dies dem Thum erzählt habe, enthalte
den Meineid . Selbst wenn der Angeklagte zu
Thum gar nicht gesagt habe, der Feldschütz
habe dies geäußert , sondern wenn der An¬
geklagte von sich aus zu Thum geäußert hätte,
sie schicken den Mesner fort , liege ein Meineid
vor, da der Angeklagte dies nicht hätte ver¬
schweigen dürfen . Der Verteidiger , Rechtsan¬
walt Friedrich Haußmann , führte aus , er sei
erstaunt über diese völlig falsche Theorie des
Staatsanwaltes ; denn er habe doch nur das
zu beantworten und zu beschwören gehabt, ob
der Feldschütz diese Aeußerung getan habe . Im
übrigen sei das Zeugnis Thums , der sich als
Zeugeneinfangsagent hinter den Kulissen betätigt

Christine Mlsso».
Künstnovelle von C . Braun .

Nachdruck verboten .

Tiefe Rührung ging durch die Züge des
Malers ; er nickte ernst : „ Jetzt weiß ich es .- Christine," fuhr er dann leidenschaftlich
fort , „nun sagen Sie mir aber auch, warum
flohen Sie stets vor mir ; was hatte ich ver¬
schuldet, daß Sie mich aus Ihrer Nähe bannten,da Sie doch längst wissen mußten, wie grenzen¬los ich Sie liebe . "

Sie widerstrebte nicht, als er sie bei den
letzten Worten in seine Arme zog ; ihr Haupt
ruhte an seiner Brust , ihr Mund lächelte , aber
nus ihren schönen Augen tropften Tränen m-

habe, durchaus unsicher, befangen und unglaub¬
haft . Es sei zu bedauern, daß der Angeklagte
angeklagt und auch noch verhaftet worden sei .
Zumal, da die Angeklagte selber davon aus¬
gehe, der Feldschütz habe die Aeußerung gar
nicht getan, die der Angeklagte dem Thum an¬
geblich erzählt habe . Wenn nicht so viel be¬
eidigt würde, hätte man nicht so viele Meineids -
prozesfe . Die Beeidigung des Angeklagten im
Vorverfahren sei unnötig gewesen . Es sei ein
bedauerlicher Mangel an Vorsicht gewesen, daß
der Herr Pfarrer einen kurzsichtigen, leseun¬
geübten , kranken Mann habe unterschreiben
lassen , nachdem Thum diesen abgefaßt und in
die Wirtschaft gelockt, in welche vereinbarter
maßen der Pfarrer durch die Hintertür in Er¬
scheinung getreten sei . Nachdem aber der Feld-
schütz verurteilt war, sei es ein Fehlgriff des
Herrn Pfarrers gewesen, nunmehr in einer
weiteren Eingabe gegen den Vollmer vorzugehen.
Die Geschworenen werden die Unhaltbarkeit
der Anklage in kürzester Beratungsfrist fest¬
zustellen in der Lage sein . Es erfolgte Frei¬
sprechung . Der Vorsitzende erklärte den Haft¬
befehl für aufgehoben.

— Der Flottenausbau im Winter 1903 04
soll sich auf 6 Linienschiffe , 2 Panzerkreuzer und 5
kleine Kreuzer, sowie auf ein Flußkanonenboot für
China erstrecken. Es sollen diesmal haupt¬
sächlich die Staatswerften bedacht werden .

Stuttgart , 7 . Okt. Die ffelbständigen
Gärtner in Württemberg , denen es bisher an
einer über das ganze Land sich erstreckenden
Organisation fehlte, beabsichtigen die Gründung
eines württembergischen Landesverbandes .

Marbach , 5 . Okt . Schillers Geburtstag.
Am 10 . November, dem Geburtstage Schillers ,
den die Marbacher Einwohnerschaft alljährlich
festlich begeht , werden der König und die Königin
zur Einweihung und Besichtigung des Schiller¬
museums hierher kommen . In der Sitzung
des Schwab . Schillervereins am letzten Sams¬
tag in Stuttgart wurden bereits die Vor¬
bereitungen zu diesem Feste , das übrigens im
engsten Rahmen vor sich gehen wird , beraten.

Schwenningen , 6 . Okt . Die hiesigen
Uhrenfabriken haben gegenwärtig so viel Auf¬
träge , daß überall mit zwei und mehr Ueber -
stunden gearbeitet wird . Eine im Vorjahr neu
entstandene Fabrik mußte im Laufe dieses
Sommers ihre Räumlichkeitenverdoppeln. Auch
andere hiesige Industrielle haben vollauf zu tun .

Eßlingen , 8 . Okt . Architekt Robert
Bischofs von hier errang beim Wettbewerb
um den Bau der Höheren Mädchenschule in
Eßlingen , für den 309 Entwürfe einliefen , den
ersten Preis mit 1500 Mk.

Marktpreise .
Vom Bodensee , 4. Okt . Auf den

Obstmärkten der Bodenseestädte herrscht jetzt
allenthalben reges Leben bei lebhafter Nachfrage.
Mostobst gilt durchschnittlich 10— 11 Mark per
Doppelzentner, Tafeläpfel 14—18 Pfg . das Kilo.

Stuttgart , 6 . Okt. (Mostobstmarkt auf
dem Wilbelmsplatz .) Zufuhr : 340 Zentner
württembergisches Obst . Preis : 7 Mk . 50 Pfg.
bis 8 Mk. 20 Pfg . pro Zentner . 400 Zentner
ausländisches Obst. Preis : 6 Mk . 80 Pfg.
bis 6 Mk . 90 Pfg . pro Zentner .

Eßlingen , 7 . Okt . Heute waren za .
100 Säcke Obst zugeführt. Preis pro Zentner
7 Mk . 70 Pfg . bis 8 Mk . 40 Pfg . — Auf
dem Güterbahnhofe waren 18 Waggons ein-

aussprechlichen Glücks .
„ Du liebst mich wirklich ? " jubelte Rouzaud .
„ Ich glaube seit damals," sprach Christine

lächelnd , indem sie auf das Gemälde deutete.
„Du hattest mir Deinen Namen genannt , als
ich Dich in kindlicher Dreistigkeit darnach fragte ;
und das Goldstück, das Du mir gabst , brachte
ja das Glück in unser Haus ; denn seit jener
Zeit rief die Mutter sehr viel öfter noch als
früher : „ Christine, nimm Deine Violine und
gehe hinaus , es kommt ein Schlitten ! — Da
kam der Christabend und mit ihm das Glück.
Wechseloolle Jahre vergingen. Ich kam nach
Paris und sah Dich wieder — geachtet und
hoch geehrt. War es ein Wunder , daß Dir
mein Herz zuflog ? " Sie sah innig zu ihm
aus » „Ich wich Dir aus» — UM Dir nicht

gelaufen, 10 österr., 4 Ungar., 2 serb . und 2
schweiz . Preis pro Zentner 6 Mk . 60 Pfg.
bis 6 Mk . 80 Pfg . Bedarf noch lange nicht
gedeckt .

Untertürkheim , 8 . Okt. Steiermärker
Obst kostet heute am Güterbahnhof 6 Mk . 80
Pfg . Zufuhr : 2 Waggons .

TageS-Nachrichteu.
Karlsruhe , 6 . Okt. Hier hat sich

gestern Abend eine in der Beiertheimer Allee
wohnende Frauensperson erschossen. Dieselbe
soll an einer unheilbaren Krankheit gelitten
haben.

Konstanz , 6 . Okt. In Oehningen sind
zwei Wohnhäuser nebst Scheunen niedergebrannt .
Das Feuer wurde durch Kinder verursacht.

Berlin , 7 . Okt. Der Studiengesellschaft
für elektrische Schnellfahrten ging folgendes
Telegramm des Kaisers zu : „ Ich danke für
die Meldung von der Erreichung der Ge¬
schwindigkeit von 200 Kilometern und gratuliere
der Studiengesellschaft und der Firma Siemens
zu dem schönen Erfolge , den deutsche Tatkraft
und Beharrlichkeit damit errungen . (Frkf . Ztg.)

Verstaatlichung der Pfalzbahnen .
München , 7 . Okt . Die Kammer der Ab¬

geordneten beendete die Besprechung der Inter¬
pellation über Verstaatlichung der Pfälzischen
Bahnen . Minister Podewils wies nochmals
alle Angriffe, welche gegen die Verstaatlichung
vorgebracht sind, zurück. Morgen wird die
Interpellation betr . Feuersicherheit in den
Warenhäusern verhandelt . (Frkf . Ztg .)

Dresden , 7 . Okt. Heute vormittag ist
infolge Sturmes ein vierstöckiges Gerüst des
städtischen Volksbades eingestürzt . Drei Arbeiter
sind tot, vier schwer verletzi .

Straßburg , 7 . Okt. Zwei Zechpreller,
die Brüder Fahner aus Oberschäffolsheim, die
ihr Geschäft mit geradezu erstaunlicher Frechheit
betrieben , holten sich vor der Strafkammer einen
gehörigen Denkzettel . Die beiden Burschen
hatten sich nacheinander in verschiedenen Wirt¬
schaften in Quartier gegeben, hatten , so lange
es ging , auf Kosten der Wirte gelebt und sich
dann immer unter einem anderen, aber niemals
ihrem eigenen Namen wo anders einquartiert .
Sie waren gar nicht wählerisch beim Aussuchen
der Wirte, die sie hineinlegten, und suchten sich
nicht einmal eine andere Straße auf . Die
beiden Burschen, die beide schon wegen Betrugs
bestraft sind, erhielten acht und neun Monate
Gefängnis .

Serbien .
Belgrad , 6 . Okt . Das neue Kabinett

hat sich heute dem Könige vorgestellt. Die
Skupschtina wird morgen vormittag eröffnet
werden.

Paris , 7 . Okt. Wie verlautet , soll das
Parlament zum 20 . Oktober einberufen werden.

Brüssel , 7 . Okt . „ Petit Bleu " be¬
hauptet, aus guter Quelle zu wissen, daß der
König von Sachsen den Besuch der Prinzessin
Louise von Toskana bei ihren Kindern bewilligt
habe. Ueber einen Modus vivendi mit dem
ehemaligen Gatten sei jedoch noch nichts bestimmt .

London , 7 . Okt. Chamberlain hat gestern
einen Triumphzug nach Schottland gehabt.
Jubelnde Mengen begrüßten ihn auf den Eisen¬
bahnstationen. Eine mit Fahnen geschmückte
Lokomotive zog den Zug über die schottische
Grenze nach Glasgow , und auf dem Bahnhofe
in Glasgow konnte die Volksmenge gar nicht
mehr von der Volksmenge kontrolliert werden.
zu verraten , wie sehr ich Dich liebte . " —

Später finden wir Christine Nilson als
Rouzauds Gattin in einer prächtigen Wohnung
der Rue Rivoli in einem mit Weiß und Gold
drapirten Salon und blauseidenen Möbeln vor
einem Kamin aus kararischem Marmor, der
mit antiken Schalen und Statuen verziert ist ;
ihr Gatte ruht in einem Sessel, den Kopf zu¬
rückgebogen und auf das schöne Weib geheftet .
An der Wand hängt das Bild , dessen Dar¬
stellung so tief in ihren Lebensgang eingegriffen
hatte ; Christinens Blicke schweifen darüber hin,
dann greift sie nach ihrer Violine , lehnt ihr»
Wange daran und in ihrem Herzen flüstert eS !
„Wie Liebe doch glücklich macht !"

Ende . —-



In der ganz vollgefüllten Andrewshall wurde
Chamberlains Erscheinen und der Beginn seiner
Rede mit fasbendlosemJubel begrüßt . (Frkf . Ztg .)

Rußland und Japan .
London , 7 . Okt. Der „Times " wird

aus Tokio von gestern gemeldet , es gehe das
anscheinend begründete Gerücht, daß die Russen
in Jongamphe ein Fort errichten und mit Ge¬
schützen versehen , obgleich die koreanische Re¬
gierung bei der Weigerung beharrt, ihnen Land
zu verpachten._

Reklameteil .
Das Gctriilik der Kinder

Wem die Gesundheit und das blühende Ge¬
deihen seiner Kinder am Herzen liegt, der sehe
streng daraus , daß sie keinen Bohnenkaffee zu
trinken bekommen , weil dieser nach ärztlicher
Ansicht den kindlichen Organismus schädigt . —
Für die Kleinen ist Kathreiners Malzkaffee, der
gerade auf jugendliche und zarte Organismen
die wohltätigste Wirkung ausübt , ein
überaus bekömmliches Getränk , das
von vielen Aerzten empfohlen wird .
Die Erfahrung lehrt, daß Kathreiners Malz¬
kaffee mit Milch gekocht schon nach kurzer Ge¬
wöhnung das Lieblingsgetränk unserer Kleinen
bildet, bei dem sie prächtig gedeihen .

Verschiedenes .
* 436800 Mark für ein Luftschiff .

Wie aus Rio de Janeiro berichtet wird , hat
die Brasilianische Kammer die dritte Lesung
eines Gesehantrages angenommen, einen inter¬
nationalen Wettbewerb für einen lenkbaren
Ballon um den Preis von 200 Conto Reis
(436 800 M .) zu veranstalten , der im Jahre
1904 in Rio de Janeiro stattfinden soll. Der
Plan ist nunmehr dem Senat vorgelegt worden.

* Das Elektrophon im Krankenhaus
Aus London wird berichtet : Ein Elektrophon.
ist in der Abteilung für Krebskranke im Midd -
lesex-Hospital angebracht worden. Eine wohl¬
tätige Dame hat die Kosten für die Anlegung
und die Miete von vier Elektrophonen bezahlt,
und nun können die Kranken nach Belieben die
Aufführungen „Daly ' s Theatre, , oder die Sym¬
phonien in „Queen ' s Hall " anhören . Am

Ein mysteriöser Kriminaisnii.
Erzählung von I . Pia .

Nachdruck verboten .
I .

In der Frühe des 28 . Juli durchlief die
Stadt M . die Schreckenskunde : Nicht fern von
einer der Hauptstraßen sei ein Mord begangen
worden, der sich in das tiefste Dunkel hülle .
Der darauf bezügliche Artikel, den Tags darauf
die Presse veröffentlichte , lautete :

„ lieber die gestern in Kürze von uns ge¬
brachte Notiz von dem in unseren Mauern ver¬
übten Morde können wir heute weiter berichten :

Am 28 . Juli , kurz vor 2 Uhr morgens,
fuhr ein Droschkenkutscher bei dem Polizeiamt
vor und meldete , es befinde sich in seinem
Wagen ein Toter , von dem er vermute, daß
derselbe ermordet worden sei . Vor den Polizei-
inspeklor geführt, gab er seinen Namen als
Robert Berger an und erzählte folgendes:

„ Als ich um 1 Uhr des Morgens am
Kriegerdenkmal vorbei die Königsstraße hinunter¬
fahren wollte, rief mich ein Herr, der an der
Lutherkirche stand . Als ich zu ihm heranfuhr ,
sah ich, daß er einen anderen stützte, der offen¬
bar berauscht war. Beide waren fein gekleidet ,
anscheinend sogar in Gesellschaftstoilette. Der
Tote war ohne Ueberzieher , während der andere
einen leichten, grauen Rock über dem dunklen
Anzuge trug . „Kutscher, " sagte dieser zu mir,
„fahrt den Herrn nach Hause, — gehen kann
der keine zehn Schritt mehr. " Auf meine Frage,
wohin ich fahren sollte, entgegnete der Fremde,
das wisse er nicht ; er habe den Menschen sein
Lebtag noch nicht gesehen . In demselben
Moment aber wandte der Berauschte sein Gesicht
mehr dem Licht der Gaslaterne zu, und da
schien der andere ihn zu erkennen . Er stutzte,
und mit dem Ausruf: „ Sie find es ! " ließ er
den Betrunkenen auf die Erde niedergleiten und
bog eilenden Schrittes in die Burgstraße ein .

Druck uni Vrrläg irr Brrnh . Hopnaml

Sonntag können sie auch den Gottesdienst
mehrerer Londoner Kirchen hören.

Das Rutschen der Leitern zu ver¬
hindern . Durch das Rutschen der Leitern ,
besonders der Laufleitern , ist schon mancher
Unglücksfallherbeigeführt worden und doch läßt
sich mit einem ganz einfachen Mittel das Rut¬
schen der Leitern selbst auf Glas und blankge¬
wichsten Parkettböden vermeiden. Man darf
nur unten an die Leiterholme ein Stück Kaut¬
schukplatte anheften, was mit einigen versenkten
Stiften oder Schrauben leicht zu machen ist .
Eine so hergerichtete Leiter ruscht nie und kann
man sich darauf mit aller Sicherheit bewegen* Eine Entdeckung im Dogenpalast .
Aus Venedig wird berichtet : Kürzlich wurden
im Dogenpalast unter der Aufsicht des Archi¬
tekten Rupolo Arbeiten zum Abkratzen einer
Mauer vorgenommen, als Rupolo plötzlich einen
dumpfen Klang vernahm , als ob der Hammer
eine hohle Stelle der Wand getroffen hätte
Nachdem die Mauer durchbrochen war, entdeckte-
man ein großes , tiefes, unterirdisches Gewölbe ,das eine Länge von 15 Metern hatte . Es ist
fast sicher, daß dieser geheime Gang , obgleich er
durch eine Marmorplatte abgeschnitten ist , sich
noch viel weiter fortsetzt . Die Wölbung ist in
Rundbogen ausgeführt . Wenn man den Riß
dieses unterirdischen Ganges auf dem Plan des
Dogenpalastes betrachtet, so wird man auf die
Vermutung gebracht , daß er in eine Krypta
der Markuskirche mündet, und daß es gerade
dieser ist , durch den der Doge Candiano lV .
nach der Feuersbrunst des Palastes im Jahre
977 entfloh und in dem der als Tyrann Ver-
haßte von dem empörten Volk getötet wurde.

* Eine Statistik über den Erfolg .
Eine bemerkswerte Statistik über die erfolgge¬
krönten Leute des 20 . Jahrhunderts ist von
Professor Dexter (Universität Illinois ) aufge¬
stellt worden. Sein Buch enthält 8602 Namen
von Leuten, die sich bekannt gemacht haben.
Es zeigt sich , daß Musiker im frühesten Alter
Erfolg erringen, — auch die Männer der Wis¬
senschaft gelangen früh dazu ; dann kommen die
Schauspieler und Schriftsteller. Erfinder erringen
sich langsam eine Stellung — keiner unter
vierzig Jahren ist im Buch verzeichnet . Frauen

haben in allen Berufen , außer in der Musik
und auf der Bühne , später Erfolg als ihre
männliche Mitbewerber . 84 Proz . der erfolg,
gekrönten Menschen haben keine Akademie besucht,
während 12 Prozent sie durchmachten . Von
Finanzleuten haben 18 Proz. einen akademischenGrad erlangt .

Humoristische s^
fAus der Schule .) Lehrer : „ Carl, was ver¬

stehst Du unter einem weitläufigen Verwandten ? "
— Schüler : „Wenn man einen Vetter hat , der
Postbote ist ! "

sUnter Freundinnen . ) „ Er schwört , er liebe
mich , und doch kennt er mich erst seit zwei
Tagen ! " — „Ja , da ist es möglich . "

(Ein vorsichtiger Freier.) „Fräulein Clara,
wollen Sie mir heute — und auch später immer
— Ihr Jawort geben ? "

r.
(Ein richtiges Frauenzimmer .) Richter :

„ . . . und wie sah der Mann aus ?" — Fräu¬
lein : „Ich habe ihn nicht näher angeschaut;nur das weiß ich, daß er keinen Ehering trug ! "

Wätfekeckre
'

Mit K dien'
ich zum lust '

gen Spiel im Zimmer
wie im Freien ,

Doch muß ich auch der Wissenschaft zur Ab -
wechslung mich weihen .

Den Schulfuchs bringe ich mit R . nicht selten
schier zum schwitzen .

Und oft muß meinetwegen er zu Haus studierend
sitzen .

Mit L . wird mich der Schiffersmann gewöhn -
lich sehr begehren .

Er kann in seinem „Handwerk" mich zumeist
gar nicht entbehren.

Mit P bin ich wohl allerwärts an Strom und
Fluß zu finden .

Als Merkmal , das dem Kund'
gen weiß Ver¬

schiedenes zu künden .
Mit H . Hab

' tiefe Weisheit ich gelehrt in deut¬
schen Landen,

Nur schade, daß noch heute ich fast gar nicht
werd' verstanden.

Auflösung folgt in Nummer 122 .
Auflösung des Rätsels aus Nr . 116 .

Rolle—Holle- Jolle—Wolle.
Verwundert uder dieses seltsame Benehmen

starrte ich ihm nach, " berichtete der Kutscher
weiter, „ bis mich die Stimme des Berauschten
wieder zu mir rief . Mit Mühe hatte derselbe
sich aufgerichtet, und den Laternenpsahl krampf¬
haft umfassend , stammelte er mit schwerer
Zunge : „Ich . . . ich . . . will . . . nach
Hause . . . nach dem . . . Westoiertel ! "

Aber er bemühte sich vergebens, in den
Wagen zu steigen und setzte sich schließlich auf
die Erde . Da nahm ich all meine Kraft zu¬
sammen und hob ihn in die Droschke, wo er
sogleich in die Kissen zurücksank und unverzüglich
einzuschlafen schien . Ich schlug den Wagen¬
schlag zu und wollte oben auf den Bock steigen,
als der Herr im Hellen Ueberzieher plötzlich
wieder vor mir stand .

„Ah, Sie sind zurückgekommen ? " fragte ich.
„Ja , ich habe mir die Sache anders überlegt
und will ihn nach Hause begleiten, " entgegnete
Jener , indem er den Wagenschlag öffnele und
sich neben den Betrunkenen setzte . Ich zögerte
nun nicht länger , der erhaltenen Weisung zu
folgen , und fuhr nach dem Westoiertel. Doch
noch ehe wir dasselbe erreicht hatten , ließ der
Fremde mich halten und stieg aus . „ Er will
mich nicht bei sich haben," erklärte er, „ so mögt
Ihr ihn allein weiter fahren . " „Nach welcher
Straße ? " fragte ich . „Ich glaube, er wohnt
in der Ringstraße, " erhielt ich zur Antwort ,
fahrt ihn nur bis zum Platze und fragt ihn
dann selbst ; bis dahin wird er sich wohl soweit
von seinem Rausche erholt haben, daß er Euch
Bescheid geben kann .

" Darauf steckte der
Fremde den Kopf noch einmal zum Wagen
hinein und rief dem anderen ein : „ Gute Nacht,
Alter ! " zu ; dieser schien aber nicht zu antworten ,
denn der im Hellen Rock zuckte die Achseln,
und zwischen den Zähnen : „Alter Brumm¬
bär ! " murmelnd, schloß er den Wagenschlag,
brückte mir ein Dreimarkstück in die Hand ,
zündete sich selbst eine Zigarette an und ging
naschen Schrittes der inneren Stadt wieder zu .

Seiner Weisung folgend , fuhr ich bis nach
dem Platze und fragte dann meinen Insassen
nach seiner Wohnung ; als ich keine Antwort
erhielt, stieg ich vom Bock, um den Wagen¬
schlag zu öffnen . Da lag der Mann in die
Ecke zurückgelehnt , mit einem Tuch vor dem
Munde . Ich streckte die Hand nach ihm aus,
um ihn zu wecken , aber zu meinem Entsetzen
entdeckte ich, daß der Mann tot war !"

So weit der Bericht des Kutschers .
Der Tote wurde aus dem Wagen genommen

und ein Arzt herbeigerufen. Derselbe konstatierte
bei näherer Untersuchung , daß das Taschentuch
mit Chloroform getränkt war, der Tote mittels
Chloroform getötet und sein Tod jedenfalls ohne
Schmerz und jedweden Kampf herbeigeführt
worden sei . Er ist ein schlanker Mann von
mittlerer Größe , mit dunkler Gesichtsfarbe.
Seiner Kleidung nach gehört er den besseren
Ständen an . Leider fanden sich keinerlei Papiere
bei ihm vor, die irgend welchen Aufschluß über
seine Persönlichkeit geben könnten . Auch seine
Wäsche trägt keine Zeichen . Nur das weiß¬
seidene Taschentuch , das der Tote vor dem
Munde hatte, ist O . W . gestickt ; möglicherweise
hat der Verbrecher sein eigenes Tuch benutzt,
was vielleicht zu der baldigen Entdeckung des
Mörders führt .

Eine genauere Untersuchung , welche heute
noch mit dem Leichnam vorgenommen werden
soll , wirft hoffentlich einiges Licht auf das un¬
heimliche Geheimnis . "

Ein fernerer Zeitungsartikel , zwei Tage
später, lautete :

„ Genauere Nachforschungen haben noch zu
folgenden Entdeckungen geführt :

(Fortsetzung folgt.)
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